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die vier bot*innen der iphigenie 

 

BOT*IN 1 (CLARA) 

BOT*IN 2 (ENEA) 

BOT*IN 3 (OLIVIA) 

BOT*IN 4 (STEVEN) 

 

 

alle auch immer wieder als figuren und zitate anderer, angezeigt durch /  

 

IPHIGENIE, königstochter 

AGAMEMNON, feldherr und könig, vater der iphigenie 

MENELAOS, bruder des agamemnon 
KLYTÄMNESTRA, königin, mutter der iphigenie 

ACHILL, kriegsfürst 

 

außerdem 

 

KALCHAS, der seher 

CHOR DER GRIECHENKRIEGER*INNEN 

 

 

der text wurde für vier spieler*innen geschrieben. die boten-figuren tragen hier zufällig die 
namen des ensembles der uraufführung. sie sollten vor der leseprobe an die namen der 
spieler*innen angepasst werden, alternativ gehen aber auch völlig andere namen, ganz nach 
gusto. 

 

teile des textes sind in der absicht entstanden gemeinsam mit den spieler*innen während der 
proben erweitert oder verändert zu werden. dies sind szenen, monologe oder abschnitte, die 
sich unserer meinung nach besonders gut dazu eignen, aktuelles zeitgeschehen, individuelle 
erlebnisse, eigene oder ganz andere gedanken, gefühle und erfahrungen, die das team und 
die spielenden beschäftigen, mit einfließen zu lassen. die entsprechenden stellen sind im text 
mit *** eingerahmt. gerade hier ist es möglich und erwünscht die texte zu erweitern, zu 
streichen, zu ersetzen, sie umzuschreiben, zu improvisieren oder alles ganz genau so zu 
lassen wie es ist. viel spass.  
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PROLOG 

 

die bühne ist ganz leer, wie eine lichtung. ein dunstiger schimmer liegt über der szenerie, 
vogelgezwitscher, frieden. ganz langsam tritt eine hirschin auf und schaut sich vorsichtig um. 
ihre silhouette wirkt im morgendlichen zwielicht kraftvoll und zugleich anmutig. sie schnuppert 
in die luft und wagt sich dann ein paar schritte vor. schließlich erblickt sie das publikum, von 
dem aber keine gefahr auszugehen scheint. ruhig trabt sie jetzt über den hinteren teil der 
bühne und sucht, die dichte luft einatmend, nach essbarem. 

 

dann surrt plötzlich etwas durch die luft und schlägt zischend in das fleisch des tiers, das jäh 
aufschreit und zu taumeln beginnt. nicht mal eine sekunde später stürzt ein schatten auf die 
bühne und wirft sich auf die hirschin, ja! – wir müssen es so deutlich sagen – tackelt sie volle 
kanne zu boden. sofort rappelt sich die düstere gestalt auf, kniet jetzt auf der hirschin, hält sie 
am boden und beginnt mit blanken fäusten auf sie einzudreschen. wir hören die tierischen 
klagelaute alternierend dazu immer weiter und weiter das dumpfe zuschlagen, begleitet vom 
stöhnen des schlagenden. ein schmerzkonzert. es geht unerträglich lang. 

 

dann, nach und nach, verstummen die schreie des tiers, auch die schläge werden langsam 
mühseliger. einige treffen noch in das weichgeprügelte fleisch, bis der rasende schließlich 
über dem tier zusammensackt. dort liegen die beiden, innig fast, ein paar sekunden, 
vogelzwitschern. 

 

schließlich rappelt sich AGAMEMNON auf und kommt langsam und schwer atmend zur 
bühnenkante und ins licht. seine knöchel sind blutig und aufgeschlagen, seine brust be-
sprenkelt. er setzt sich an die rampe und kramt eine e-zigarette aus der seitentasche seiner 
cargohose. glücklich sieht er nicht aus, im gegenteil, hinter seinen augen rasen die gedanken: 
manische konzentration, unruhe, angst. 

 

 

ENEA / als AGAMEMNON 

liebe iphigenie… 

geliebte iphigenie… 

hochverehrte tochter, liebe iphi… 

mein kind, mein liebes kind, erstgeborene… 

hallo schätzchen, hallo – mein kleines rehkitz, mein würmchen, 

ciao ragazza, servus, tach 

 

kurze pause 
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IPHIGENIE!! 

 

noch eine kurze pause, er reißt sich zusammen 

 

iphigenie, ich schreibe dir  

hier aus dem weitentfernten aulis 

wo wir liegen nun schon seit geraumer zeit 

weil, also, es ist so 

papa braucht deine hilfe. 

papa muss dich –  

um einen kleinen kaumsichtbarkleinen 

gefallen bitten – 

 

währenddessen tritt eine weitere gestalt im rücken des AGAMEMNON auf, es scheint als 
würde sie auf der lichtung, die im hintergrund noch immer vor sich hinzwitschert, spazieren 
gehen. dann entdeckt sie die leiche der hirschin, erschrickt, weicht einige schritte zurück, 
bevor sie sich vorsichtig wieder nähert. vielleicht hat IPHIGENIE einen ungewollten schrei 
ausgestoßen, vielleicht hat sich AGAMEMNON zu ihr umgedreht, jedenfalls ist er nun wieder 
uns zugewandt, er hält seinen kopf zwanghaft nach vorne. 

 

ENEA / AGAMEMNON 

es ist 

also 

es ist möglicherweise so, dass papa 

auf der jagd 

dass papa also aus versehen 

weil er ein so guter jäger ist 

so erzählt man sich, dass dein vater, weil er 

beweisen wollte, wie gut er ist! sogar der beste 

dass er dabei die letzte hirschkuh von ganz 

griechenland mit einem pfeil so  g a n z  leicht getroffen hat 

nur ein bisschen 

gestriffen eigentlich nur 

und diese allerletzte hirschkuh von griechenland 
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hat wahrscheinlich einen großen schreck gekriegt 

und einen tragischen herzinfarkt bekommen und  – naja 

ist verreckt. 

jedenfalls das wäre ja nicht so schlimm, 

aber! turns out: 

diese hirschkuh 

war nun unglücklicherweise 

auch noch die lieblingshirschkuh unserer 

hochverehrten göttin artemis, 

der der jagd, und 

jetzt ist die göttin artemis natürlich sehr traurig… 

also traurig im sinne von: sauer. 

und sauer im sinne von: fuchsteufelswild!  

und weil sie jemandem die schuld in die schuhe schieben will 

ja, da ist sie eben sauer auf deinen daddy 

und das ist eben einfach super unfair von ihr 

 

IPHIGENIE hat mittlerweile auch AGAMEMNON entdeckt, indem sie die blutspur über die 
ganze bühne hinweg bis zu ihm zurückverfolgt. ein paar zeitlupenartige schritte geht sie auf 
ihn zu, beobachtet ihn aber weiterhin aus der sicheren distanz des gegenlichts. aufmerksam 
hört sie jetzt zu. 

 

ENEA / AGAMEMNON auf einmal seltsam gerührt von sich selbst, mit pipi in den augen 

weißt du, iphigenie 

ich weiß auch nicht – 

ich weiß auch nicht, warum 

ich das gemacht habe. ich dachte immer  

es muss doch einen grund geben 

es muss doch irgendwie einen sinn haben  

ICH muss mir doch etwas dabei gedacht haben 

aber irgendwie 

weil ich es konnte… 

ja ich glaube 
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einfach weil ich es konnte  

habe ich das gemacht 

 

er wischt sich die tränen ab. 

 

ist auch völlig egal 

jetzt ist das kind eben in den brunnen gefallen 

oder der pfeil in der hirschkuh gelandet, haha… 

jedenfalls ich 

hab jetzt das kleine problem 

dass artemis sich rächen möchte und 

weil sie eine launische göttin ist und machen kann was sie will 

hat sie gewollt, dass sie uns eine dürre bringt  

an die küste von aulis … unter anderem 

eine dürre und windstille und hitzschläge und trockenheit 

und fischesterben und so eine fiese ölschicht, die hochkriecht aus dem meer 

wer weiß wo das wieder herkommt 

ich meine, auch das, AUCH DAS wäre ja nicht so tragisch, wenn wir 

nicht das pech hätten, dass gerade jetzt 

dein onkel menelaos einen riesigen krieg vom zaun gebrochen 

hat, weil deine tante helena anstatt ordentlich die scheidung einzureichen 

einfach durchgebrannt ist mit troja nach paris 

äh mit paris nach troja 

und dein onkel menelaos hat jetzt mich, seinen bruder um hilfe gebeten 

zusammen mit dem ganzen griechenheer 

dem größten der geschichte by the way 

die helena zurück nach griechenland zu holen 

um die scheidungspapiere zu unterschreiben. 

oder um sich zu vertragen. vielleicht. 

und naja 

jetzt stecken wir fest. in aulis. auf dem weg in die schlacht. 

also ich würde dich bitten 
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es wäre total klasse, 

und ich sag das jetzt nur einmal! 

wenn du dich alsbald ASAP as soon as fucking possible mit deiner mutter 

auf den weg nach aulis aufmachen – wo wir gerade 

wie gesagt 

auf dem trockenen liegen 

seit mehr als geraumer zeit 

voll hunger und durst 

ins joch der not gespannt 

geschlagen mit den heißen strahlen der sonne 

die schiffe, die dunkelbugigen 

auf grund gelaufen, zerrissen die seile und planken 

und es wehen die winde vom strymon langsam und böse 

und verwirrung und angst und hass beißt sich ins herz der argiver 

und –  

es wäre super dope wenn du dich bald 

aufmachen könntest –  

weil die idee ist, dass wir dich 

zu ehren und zur besänftigung der göttin 

und als belohnung für deine lange fahrt  

also dass du 

den großen und berühmten 

den großen und berühmten und bestimmt auch 

voll einfühlsamen  

auf seine art  

ACHILL! den göttersohn achill 

heiraten musst – äh: sollst! – ich meine: darfst! 

seine ma hat ihn nach der achillesferse benannt, 

cool, oder? also 

das ist die lage… na dann  

bussi und wir sehen uns in aulis 
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ps. BEEILUNG! 

dein in liebe papa agamemnon 

 

AGAMEMNON holt den brief und einen umschlag aus der seitentasche seiner cargopants, 
drückt einen schmatzer drauf, zerknüllt das papier und stopft es in den umschlag. er betrachtet 
ihn einen moment lang unschlüssig und schmerzerfüllt, dann streckt er ihn weit von sich und 
kneift die augen zusammen. IPHIGENIE nähert sich langsam von hinten, schnappt sich den 
brief aus agamemnons händen und eilt sofort wieder einige schritte zurück. stumm liest sie 
ihn durch, dann geht sie langsam und unschlüssig ab. 

 

AGAMEMNON schielt durch die finger und als er sieht, dass der brief weg ist, seufzt er 
erleichtert auf. unsicher blickt er sich um: der brief ist verschickt. dann fischt er nach seiner e-
zigarette und stößt einige beunruhigte rauchschwaden aus. langsam trottet er nach hinten, 
wirft sich die tote hirschkuh über die schulter und geht ab. 

 

PLÖTZLICH verändert sich das bild. die bühne beginnt, schwelend erst, dann überall zu 
brennen, die bäume der lichtung gehen in flammen auf und das kühle dunstige blaugrün der 
szene verwandelt sich ein heißes grelles leuchten. ein schiffswrack betritt die bühne, es 
beginnt sand zu regnen, das vogelzwitschern wird abgelöst vom irrlichternden brüllen der 
zikaden. der boden glüht, wirft schwarze ölige blasen. 

 

dies dauert eine ganze weile.  

 

dann, im hinteren teil der bühne erscheinen vier gestalten, die sich langsam nähern. 

wir sehen die gefolgschaft der iphigenie.  


